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Kamen. Die Polizei hat die Er-
mittlungen nach dem bluti-
gen Streit im Sesekepark an
die Staatsanwaltschaft Dort-
mund übergeben. Die Befra-
gung der Opfer und mutmaß-
lichen Tätern ist abgeschlos-
sen. Das teilte ein Sprecher
der Polizei am Montag auf
Anfrage der Redaktion mit.

In Dortmund fällt nun die
Entscheidung, wie die Klage-
schrift gegen die zwei mut-
maßlichen Täter ausfällt. Nä-
here Einzelheiten sind noch
nicht veröffentlicht.

Nach dem Zwischenfall mit
fünf Beteiligten, bei dem drei

junge Männer verletzt wur-
den, vermutlich mit einem
Messer, hatte die Polizei meh-
rere Beteiligte und zahlreiche
Zeugen zu vernehmen. Diese
Ergebnisse wurden nun zu-
sammengetragen.

„Eine Häufung ist
nicht festzustellen“

Die Kreispolizei hat auf Anfra-
ge der Redaktion nun einen
Überblick gegeben, wie viele
Einsätze es in dem jetzt ein
Jahr alten Park gegeben hat.
Bis zur Messerstecherei seien
insgesamt elf Einsätze ver-
zeichnet worden - „eine Häu-

fung ist nicht festzustellen“,
so Polizeisprecher Thomas
Röwekamp auf Anfrage unse-
rer Redaktion.

Dass es bestimmte Zeiten
gebe, zu denen es öfter zu kri-
minellen Handlungen kom-
me, bestätigte die Polizei
nicht. „Ein Schwerpunkt
konnte nicht identifiziert wer-
den, sowohl Arbeitstage wie
auch Wochenenden waren
betroffen“, heißt es in Unna.
Jeweils Anlass für die Einsät-
ze waren unter anderem Ran-
dale, Körperverletzung, Sach-
beschädigung, Belästigung,
Unfall (jeweils einmal) und

Ruhestörung (zweimal). Zu
einem Feuer wurde die Poli-
zei gerufen, das aber schon
gelöscht war, als die Beamten
eintrafen. Zudem wurde die
Polizei zu einer hilflosen Per-
son gerufen, im Polizei-Jar-
gon als „Hilo“ bezeichnet. Sie
wurde von Freunden nach
Hause begleitet. Bei einer ver-
dächtigen Person, die über-
prüft wurde, gab es keine
Hinweise auf eine Straftat.

Röwekamp teilt im Übrigen
die Wahrnehmung nicht, dass
sich nun die Szene vom Alten
Markt zum Sesekepark verla-
gert hat. Der Alte Markt, so

Röwekamp, sei nach wie vor
der zentrale städtische An-
laufpunkt sowie eine der
Hauptveranstaltungsflächen
in Kamen.

„Aufgrund der zentralen
Ansiedlung der Kamener
Kneipenszene um den Markt-
platz sowie der Haltestellen
für ÖPNV und Taxiunterneh-
men treffen hier zur Abend-
und Nachtzeit die Kneipen-
gänger aufeinander, was zu
Auseinandersetzungen füh-
ren kann.“ Der Sesekepark ge-
höre allerdings zu den Stand-
orten, an denen die Polizei
Streife fahre. jan

Sesekepark ist keine Hochburg der Kriminalität
Nach der Messerstecherei: Polizei veröffentlicht Zahlen zu den Einsätzen.

Von Anna Gemünd
er wirtschaftliche
Aufschwung ging an
ihnen nahezu vor-
bei: 5600 Menschen

im Kreis Unna sind über ein
Jahr ohne Arbeit, rund die
Hälfte länger als zwei Jahre.
170 „Langzeitarbeitslose“ be-
kommen jetzt auf dem „sozia-
len Arbeitsmarkt“ im Kreis
Unna eine langfristige Pers-
pektive. Um das zu ermögli-
chen, haben sich Kommunen,
Kreisverwaltung und Jobcen-
ter unter der Trägerschaft der
Werkstatt im Kreis Unna zu-
sammengetan und ein ge-
meinsames Beschäftigungs-
programm aufgelegt. Rund
16,5 Millionen Euro lassen es
sich die Partner kosten, lang-
zeitarbeitslosen Menschen für
fünf Jahre eine Stelle anzu-
bieten – zum Beispiel im Um-
weltschutz oder in der Stadt-
bildpflege.

Für Herbert Dörmann, Ge-
schäftsführer der Werkstatt
im Kreis Unna, kann dies nur
der Anfang sein. „Gerade für
diese Menschen ist Arbeit
eben nicht nur Mittel zum
Broterwerb, sondern soziale
Einbindung, Teilhabe am kul-
turellen und politischen Le-
ben und vor allem persönli-
che Anerkennung.“ Das zei-
gen aktuelle Beispiele wie das
von Cornelia Lushaj, die über
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das Vorgängerprogramm „So-
ziale Teilhabe“ nun einen fes-
ten Job im Seniorentreff
„Fässchen“ in Unna gefunden
hat.

Vielfältige
Einsatzgebiete

Wer über den Sozialen Ar-
beitsmarkt eine Beschäfti-
gung findet, hat vielfältige
Einsatzgebiete: Helfen auf
Friedhöfen, Wege in Parkan-
lagen pflastern, Bachläufe re-
naturieren oder Hausmeister
in Schulen unterstützen – das
sind nur einige der Aufgaben,
die über den Sozialen Arbeits-
markt vermittelt werden. Was

für die jeweiligen Kommu-
nen, in denen diese Arbeit
von den Langzeitarbeitlosen
erledigt wird, eine große Hil-
fe ist, bedeutet für diejenigen,
die sie erledigen, noch viel
mehr.

Denn ganz oft ist es mittler-
weile nicht „nur“ die lange
Arbeitslosigkeit, die diese
Menschen belastet. „In den
vergangenen zehn Jahren ha-
ben die psychischen Beein-
trächtigungen von Menschen,
die lange arbeitslos sind,
deutlich zugenommen“, hat
Herbert Dörmann beobach-
tet. So hatten allein weit über
die Hälfte der rund 2.000

Menschen, die die Werkstatt
während der vergangenen
Jahre in ihren Förderzentren
betreute, seelische Leiden.

Ob Folge der Arbeitslosig-
keit oder Grund dafür – meist
ist es beides, sagt Dörmann:
„Und gerade ohne Job und
Perspektive wachsen auch die
Probleme“. Sprachschwierig-
keiten, Drogen, Überschul-
dung: Bei vielen Menschen,
die länger vom Arbeitsmarkt
ausgeschlossen sind, türmen
sich die Probleme. Für Ar-
beitsvermittler sind das soge-
nannte „Vermittlungshemm-
nisse“, also Fakten, die eine
Vermittlung in Arbeit er-
schweren. „Treten vier dieser
Vermittlungshemmnisse zu-
gleich auf, haben sie auf dem
Ersten Arbeitsmarkt gar keine
Chance mehr“, erklärt Dör-
mann.

Arbeit statt
Arbeitslosigkeit

Genau für diese Menschen
„Arbeit statt Arbeitslosigkeit“
zu finanzieren, ist der Grund-
satz des neuen „sozialen Ar-
beitsmarktes“, für den sich im
Kreis Unna Wohlfahrtsver-
bände, Politik und Gemeinde-
spitzen bis hin zum Landrat
erfolgreich in Berlin und Düs-
seldorf stark gemacht hatten.
Bis 2024 ist das „sozial-ökolo-
gische Beschäftigungspro-

gramm“ finanziert. Der Lö-
wenanteil von 12 Millionen
Euro stammt aus dem Bun-
desprogramm „Teilhabechan-
cengesetz“, das über das Job-
center umgesetzt wird.

Die Kommunen steuern
weitere Mittel in einer Grö-
ßenordnung von 4,5 Millio-
nen Euro bei. Die Arbeiten
werden von Kommunen und
Kreis gerade im Bereich sozia-
ler und ökologischer Dienst-
leistungen bereitgestellt. Um-
gesetzt werden die Arbeiten
durch die regionalen Bil-
dungs- und Beschäftigungs-
unternehmen wie der Werk-
statt im Kreis Unna. Die orga-
nisiert im Kreis allein über
170 Stellen.

Dass aus diesem Projekt der
Sprung auf den Ersten Ar-
beitsmarkt gelingt, bleibe je-
doch die Ausnahme, meint
Herbert Dörmann. Die Anfor-
derungen, die auf dem Ersten
Arbeitsmarkt gestellt würden,
seien zu hoch.

Daher sei es an der Zeit,
auch über eine langfristige Fi-
nanzierung des Sozialen Ar-
beitsmarktes nachzudenken,
meint Dörmann: „Dieses Ge-
fühl, dass Arbeit gibt, näm-
lich, dass man gebraucht wird
und dazu gehört, darf nicht
nach ein paar Jahren wieder
enden, nur weil die Maßnah-
me aufhört.“

Eine Perspektive
für Langzeitarbeitslose

KREIS UNNA. Wer schon lange arbeitslos ist, für den wird der Weg auf den Ersten Arbeitsmarkt schwieriger.
Mit dem „sozialen Arbeitsmarkt“ gibt es jetzt eine neue Perspektive für 5600 Menschen im Kreis Unna.

Arbeitseinsatz auf dem Hauptfriedhof in Bergkamen (von links): Klaus-Dieter Dasbeck, Elona Schwarz, Frank Gerlach und Hans Holtsträter. FOTO MILK

Ali Aksu (links) und Dragan Muratoviz (Mitte) im Gespräch
mit einem Bürger: Die beiden übernehmen für das Ord-
nungsamt der Stadt Unna Kontrollgänge. FOTO DRAWE

Von Torsten Storks
Lünen. Der Stadtrat hat Don-
nerstag (15. August) in gehei-
mer Sitzung den Weg frei ge-
macht für den Verkauf der
ehemaligen Mercedes-Fläche
in der City an den Bauverein
zu Lünen.

Wie Bürgermeister Jürgen
Kleine-Frauns und Lünens
Wirtschaftsförderer Eric
Swehla am Dienstag (20. Au-
gust) im Gespräch mit unse-
rer Redaktion unisono sagten,
habe der „Rat mit überwälti-
gender Mehrheit“ dem ent-
sprechenden Beschluss zuge-
stimmt. Nach Informationen
unserer Redaktion stimmte
nur die FDP-Fraktion dage-
gen.

Zuvor hatte der Rat dem -
nach wochenlangen Verhand-
lungen der Stadt Lünen mit
der Stuttgarter Daimler AG -
modifizierten Grundstücks-
Tauschvertrag für das im Ja-
nuar 2018 eröffnete Merce-
des-Center am Lindenplatz
zugestimmt.

Der geänderte Tauschver-
trag sieht im Gegensatz zur
Ursprungsfassung von 2016
vor, dass die Gebäude auf der
Ex-Mercedes-Fläche stehen
bleiben und nicht von Daim-
ler abgerissen werden. Dafür
erhält die Stadt nunmehr ei-
nen Wertausgleich, ursprüng-
lich hätte die Stadt einen
Wertausgleich an den welt-
weit agierenden Autokonzern
zahlen müssen.

Zu den jeweiligen Grund-
stückswerten und der Höhe
des Wertausgleichs machte
Lünens Technischer Beigeord-
neter Arnold Reeker am
Dienstag für die Stadtspitze
einmal mehr keine Angaben.

Siebenstelliger Betrag?
Wirtschaftsförderer Eric
Swehla sagte indes, dass der
Bauverein einen „niedrigen
siebenstelligen Betrag“ für
das Grundstück zahle. Für
den Fall, dass der Sanierungs-
aufwand für die Fläche nied-
riger ausfalle als erwartet,
könne der Kaufpreis noch et-
was steigen, sagte Swehla
weiter: „Niedriger als verein-
bart wird er auf keinen Fall
sein.“ So wie Kleine-Frauns
und Reeker zeigte sich auch
Wirtschaftsförderer Swehla
fest davon überzeugt, dass
mit dem Bauverein der best-
mögliche Investor für die Ent-
wicklung der Fläche gefun-
den wurde.

Es hätte auch andere Ange-
bote gegeben, die jedoch
nicht dem Wert der Fläche,
nicht zuletzt aus städtebauli-
cher Sicht, entsprochen hät-
ten, sagte Eric Swehla weiter -
Stichworte seien Fitness-Stu-
dio und Systemgastronomie.

Nach Angaben von Bürger-
meister Jürgen Kleine-Frauns
kann der modifizierte Tausch-
vertrag im günstigsten Fall in
der kommenden Woche beur-
kundet werden. Damit wäre

die Stadt dann auch Eigentü-
mer der Ex-Mercedes-Fläche
an der Langen Straße und
Daimler Eigentümer des Lin-
denplatzes.

Wenn das erledigt ist, soll
kurzfristig auch das Grund-
stücksgeschäft mit dem Bau-
verein über die Bühne gehen.

Andreas Zaremba, Chef des
Bauvereins zu Lünen, erklärte
am Dienstag auf Anfrage,
dass er sich „außerordentlich
freue, dass der Rat mit so gro-
ßer Mehrheit für einen Ver-
kauf des Grundstücks an den
Bauverein gestimmt hat“.

Zaremba bestätigte, dass
der Bauverein in den vergan-
genen Wochen den Fraktio-
nen seine Pläne für die Fläche
im Detail vorgestellt hat. Mit
diesen Plänen will das Unter-
nehmen in Kürze auch an die
Öffentlichkeit gehen.

Ende Mai hatte Zaremba ge-
genüber unserer Redaktion
erklärt, dass auf dem rund
10.000 Quadratmeter großen
Grundstück auf jeden Fall
Wohnungen und Tiefgaragen
entstehen sollen. In der Zwi-
schenzeit hat das Wohnungs-
bauunternehmen nach Anga-
ben der Stadt seine Pläne
mehrfach überarbeitet.

Gegenüber unserer Redakti-
on versicherte Zaremba am
Dienstag, dass der Bauverein
ein Bestand haltendes Unter-
nehmen sei: „Was wir kaufen,
bleibt in unserem Besitz.“

In enger Abstimmung mit
der Verwaltung wolle der
Bauverein die Fläche im Sin-
ne der Stadt Lünen und seiner
Bevölkerung entwickeln, sag-
te Andreas Zaremba. Ähnlich
hatten sich zuvor schon Bür-
germeister Jürgen Kleine-
Frauns, Wirtschaftsförderer
Eric Swehla und Arnold Ree-
ker geäußert. Nach Angaben
des Technischen Beigeordne-
ten solle so schnell wie mög-
lich ein neuer Bebauungsplan
für die Fläche auf den Weg
gebracht werden. Erst wenn
der vorliegt, kann der Bauver-
ein loslegen.

Startschuss im Herbst 2020?
Das könnte den Angaben zu-
folge im Herbst 2020 der Fall
sein. Laut Eric Swehla würde
der Bauverein die Gebäude
„am liebsten schon im
Herbst“ dieses Jahres abrei-
ßen.

Rechtlich kein Problem ist
es nach Angaben von Arnold
Reeker, dass die Stadt das
Grundstück ohne Investoren-
wettbewerb oder ähnliches an
den Bauverein verkauft.

Bei dem Grundstücksver-
kauf müssten zwei Dinge ein-
gehalten werden, sagte Ree-
ker: „Wir dürfen nicht unter
Marktwert verkaufen und wir
dürfen keine konkreten Bau-
auflagen machen - zum Bei-
spiel, dass dort eine Kita oder
ein Parkplatz gebaut werden
muss. Diese Voraussetzungen
sind erfüllt.“

Bauverein soll
Ex-Mercedes-Fläche
in der Stadt kaufen
„Mit überwältigender Mehrheit“ stimmt

der Rat dem entsprechenden Beschluss zu.

Der Bauverein zu Lünen darf laut Ratsbeschluss die Ex-Merce-
des-Fläche (im Hintergrund) kaufen und darauf auch Woh-
nungen bauen. FOTO STORKS

P
ersönlich erstellt für:  W

erkstatt U
nna e.V

.

p.pollul
Textfeld

p.pollul
Textfeld


	ZVR-Hellweger Anzeiger vom: Mittwoch, 21. August 2019
	Seite: 25
	Eine Perspektive für Langzeitarbeitslose 
	Bauverein soll Ex-Mercedes-Fläche in der Stadt kaufen 
	Sesekepark ist keine Hochburg der Kriminalität 




